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Schulnachrichten ans der Schweiz
Militärdienst der Lehrer. Um den

Schulbetrieb im Jahre 1919 möglichst wenig zu
unterbrechen, hat das schweizerische Militärdeparte-
ment verordnet, daß im Lause des Jahres die Leh>
rer vom Militärdienst zn dispensieren
seien, sosern nicht außerordentliche Gründe die Ein-
berufung eines Lehrers als unvermeidlich erscheinen
lassen. — Endlich doch l ES hat lange gedauert,
bis man zu dieser Einficht kam.

Bern. Am 1. Dezember hat das Berner Volk
eine Vorlage betr. Teuerungszulagen an die Lehrer-
schaft bewilligt. Aber eS gab doch auch 14 000
Nein. Ein Einsender des »Evang. Schulblatt"
glossiert die Motive dieser 14'000 Neinsager
mit folgenden Worten, die ebenso gut auch in
andern Kantonen zutreffen:

Fürs Erste: Die Nacht weicht langsam aus den
Tälern. Die Schulmeister Ankers und Gotthels»
sind vielen Bernern auch heute noch ebenrecht. Der
hungrige, bettelarme .Schulmonarch' ist gefügiger
als der freie Mann. Seine Bedeutung ist ohnehin
nicht allzu groß. Hat mir doch seinerzeit an der
Grenze ein biederer Schornsteinfeger mit großer
Beredsamkeit nachgewiesen, sein Beruf sei wichtiger
als der des Lehrers. Darum gehöre ihm auch der
größere Lohn.

Fürs Zweite: Glaub eS nur, man sieht uns
scharf auf die Finger. Wenn der junge Lehrer
mit Reithosen, Gummimantel und Mekka Zigarette
zum Briefkasten geht, so hat er — und mit ihm
leider dann alle seine Kollegen — eben keine Teu-
erungszulage nötig. Wenn er sich im Wehrkleid,
sei er Gefreiter oder Leutnant, allzu wichtig macht
(es soll ja Lehreroffiziere geben, die einen Kollegen
mit geringerem Grad nicht mehr kennen!), so werden
sich seine Untergebenen an der Urne rächen, ob nun
Unschuldige darunter mitleiden müssen oder nicht.

Für« Dritte: «Wenn der Lehrer besser gestellt
wird, so wird er auch besser Schule halten.' Das
kannst du in allen Tonarten hören. Ist meiner
Anficht nach Selbsttäuschung, beruht auf Verwechs-
lung von Wirkung und Ursache. Wappne dich mal
mit allem verfügbaren Idealismus und pflüge ein
Neues l Bringe Liebe und Begeisterung mit in die

Schulstube, lasse sie zur Stätte der Freude werden!
Kinder gewonnen, Eltern gewonnen. Dann „wird
Euch daS Uebrige alles zufallen". Meinst du nicht
auch?

— DaS neue Besoldungsdekret für die
Lehrerschaft sieht eine durchschnittliche Erhöhung
von 50°/» der Ansätze vor dem Kriege vor.

Lnzern. Kantonsbibliothek. Gemäß Ver-
ordnung des Erziehungsrates vom 3. Jan. 1919
haben die Professoren und Lehrer der kantonalen

Lehranstalten, sowie die Volksschullehrer das Recht
des unentgeltlichen Bezuges der für ihren persön-
lichen Gebrauch nötigen wissenschaftlichen Literatur.

Svlothurn. Der KantonSrat hat in seiner
Sitzung vom 9. Januar 1919 einen „außerordent-
lichen Beitrag von Fr. 100'000 an Krankenkassen
infolge der Grippe Epidemie" in den Voranschlag
für 1919 aufgenommen. ES gibt sicher auch in
unserm Kanton Lehrer und Lehrerinnen, die Mit-
glied der vom Bunde anerkannten »Krankenkasse des
Vereins katholischer Lehrer und Schulmänner der
Schweiz" find. Damit ein Zusammenschluß all
dieser Mitglieder zu einer Sektion ermöglicht und
damit auch die Erlangung eines kantonalen Bei-
träges gesichert wird, möchte ich bitten, mir Mittei-
lung zu machen, wer Mitglied dieser Kasse ist. Zu»
gleich sei allen katholischen Lehrern und Lehrerinnen

chder Beitritt in diese günstigste aller mir bekannten
Krankenkasse» warm empfohlen. Zu jeder dieêb^-
züglichen Auskunft bin ich gerne bereit.

Trimbach. I. Fürst. Bezirkslehrer.
St. Gallen. Ferienversorgung armer

österreichischer Kinder. Die Anregung d-s
katholischen Volksvereins des Kantons St. Gallen
arme österreichische Kinder in die Schweiz zu neh-
men und sie hier für 6 bis 8 Wochen unentgeltlich
zu verpflegen, ist auf ungemein fruchtbaren Boden
gefallen. Schon heute darf gesagt werden, daß die
eingegangenen Anmeldungen von edlen schweizeri-
schen Familien alle Erwartungen übertreffen. E«
handelt sich nicht um eine kleine Aktion, wie man
anfangs schüchtern angenommen hat, sondern um
ein großes, herrliches LiedeSwerk, daS dem katholischen
Volksverein des Kantons St. Gallen zur hohen
Ehre und Auszeichnung gereicht. Fast aus allen
deutschschweizerischen Kantonen sind Anmeldungen
eingegangen. Die schweizerische Mildtätigkeit hat
sich wieder einmal in schönster und ehrenvollster
Weise gezeigt. Die österreichischen Kinder, die jetzt
in der Zeit der großen Not und des Hungers in
ihrem Vateilande zu un» Schweizern kommen werben,
werden diese Wohltat in ihrem ganzen Leben nie
vergessen und noch in spätern LebenStagen von dieser
großen Tat der Liebe erzählen, die in harter Zeit
die wohltätigen Schweizer vollführt haben.

Italien. Freie katholische Schalen.
Die Katholiken des Reiches treten offen für die
Rechte der freien katholischen Schulen ein. In einer
vom Kammerabgeordneten Prof. Montresor präfi-
vierten Versammlung hat sich der »Nationale Bund
der Privatlehranstalten' (Katholiken) gebildet be-
Hufs Wahrung der Rechte des Privatunterrichte«
und der freien Schule. Vertreten waren 691 In-
stitute aus allen Teilen Italien«.

Lehrerzimmer.
Wir machen unsere Abonnenten darauf aufmerksam, daß die Einzahlungen für

Abonnements an die Geschäftsstelle in Einsiedeln (Postcheck No. XI197) und nicht
an die Schriftleitung zu adressieren sind.
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